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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck»
Karlsruhe 481%

SSS -t führend de» Kriege? a« allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs
tt> . * . <n Stuv 4i Q" STŶf 9 70
%.(. ,

= 3 " Karlsruhe .durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2 .70. Von der

t N ov" in ^ C|ictFCiC9 - un ^urn # iiuicuiuuty , jociyicn , «yvu _
ßi . iü -a-nrt.aIten ' UebrigeS « nSlanb (Weltvoitvercin ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die

^ ausstelle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf MerteljahrSichlutz

^ »tionsdruck und Verlag der „ SaDenia " , L -A . für Verlag
Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmanii , Direktor

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da» vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender . Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die >iebe >ispUtige kleine ^ eile oi?er bereit !>iaum 25 Pf , Retlame »
60 Pf . Platz - , Kleine - und Slellen - Anzeize » IS Psg . PlatzVorschrist mit 20 ' /> Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de» Ziele » , Klaaeerhebnng , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen-VermittlungSstelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhr
Redaktion und Weschäst - stelle : Adleritraße 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Glänzende Liege in Flandern nnd an der Combreshöhe.
Tagesbericht vom

Hroßen «Hauptquartier .
lOoo Engländer und 1600 Franzosen

gefangen .
rokes Hauptguartier , 25 . April , vorm .

Amtlich .) .
Westlicher Kriegsschauplatz :

NPern errangen wir weitere Erfolge . Das

^
23 . April eroberte Gelände nördlich von I p e r n

auch gestern gegen feindliche Angriffe be-
»Ptet . Weiter östlich setzten wir unseren Angriff
* ' stürmten die Fcrme S o l a e r s , südwestlich

x « b
^ ^ u * ' e n' folu ' e ^ " lien

j,f
^ ° rssclaere und drangen siegreich gegen

k
n ® a f e ti st a f c x vor . Bei diesen Kämpfen

»0
u etwa 1000 Engländer gefangen ge -

u„ d mehrere Maschinengewehre erbeutet .

^ 1 euglischxx Gegenangriff gegen unsere Stellnng
mich von S t. I u l i e n wurde « heute früh unter

" sie« Verlnsten für den Feind zurückgeschlagen.

^ estlich von Lille wurden Angriffsversuche der
Lander durch unser Feuer im Keime erstickt .

^
den Argonnen schlugen wir nördlich von

aSr -rf ° Ur Paris enen Angriff zweier fran -
Bataillone ab.

erlitt
^? ^ aashöhen südwestlich C o m b r e s

f ' e ^ ^anzosen eine schwere Nieder .

bi,w
C
,

^ ir gingen hier zum Angriff über und

ei »
^ en in einem Anstürme mehrere hinter -

ig
""beiliegenden französische Linien . Nächtliche

^
^ >" che der Franzosen , ims das eroberte Gelände

Im
Ct 3U entreißen , scheiterten unter schweren Ver -

UnV " 1 den Feind . 24 französische Offiziere und

dies
' ® " " n und 17 Geschütze blieben bei

^ Kämpfen in unserer Hand .
n„

'" ' ' ^jeit Maas und Mosel kam eö sonst nur
kj ^ ^

^ aen Stellen unserer Südfront zu Nah .

fInjj
^c" ' die bei Ailly noch nicht abgeschlossen

iör.t,( Priest erwalde mißglückte ein fran -

Z
" Nachtangriff .

Dicfj. f
cn ® ° nefcn behinderte auch gestern starker
die Gefechtstätigkeit .

Tic n Kriegsschauplatz :
schh" . .

nßc im Osteu ist unverändert . Zwei
v .

> ' ch ° Angriffe der Rnffen westlich Ciecha -

Al .̂
"" ^den abgewiesen .

!>ik
" twort für Bombenabwürfe der Russen auf

Huf .
° ®tadt Neidenburg wurde der Eisen -

»>>t 2( |
U

oi
n^un ^ Bialystock von uns nochmals

6U bomben belegt .
Oberste Heeresleitung .

5ÖCr [
. *

J ° i !isi
tt '

Q
2f : April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

* Q r .. .. oetturt * moTKni . cv,̂ » cv & i
> . . m ,

«v - tolg .
"]f Te lokalen Charakters mit wechselndem

m >
Gefechten bei Metzeral und im

jL

^ le meldet aus Basel : Im Fechte
um .» « hudelt es sich in der Hauptsache

lokalen Charakters mit wechselndem
Steile den Gefechten bei Metzeral und ir
^ von r? ö ' e deutschen Sanitätstrup

^ Franzosen bei ihrer Arbeit im Auf -
besonn verwundeten wieder beschossen .

| if!w iC|1 die Franzosen auf die
s '^ fdinn

" ' tatshtlnde abgesehen , von de-
^ Svsisch,,.

" ' anchen erschossen haben , der einem
"? ■ ^ ^^vundeten das Leben gerettet hat .
Sl

°
Arnstein ? ' ^ il . (W .T .B . Nichtamtlich .)

,,^
' eger ers ^ i^ meldet : Zwei russische

kini ^ rfen Ulnenen heute srüh über Neidenburg
den ^ Schade, , ^ Am Bahnhof wurde
&i,,v

Ql)ch die einem Zuge wur -
tvur ?, -.,?

^usterschetben zertrümn,ert . Zwei

% l \e Meldet ^W .T .B . Nicht amtlich .) Nou -
Ä7S ? n flnV Khrere deutsche Flugzeuge
fltöfJ 6 c unöv : lle und warfen

^ Schaden drei von ihnen verursachten
<yte

April .

^ rreichisch -ungarifchen
Tagesberichte.

O g berioutV T B . Nicht amtlich .) Amt -
tt ) Q Uen ttorr

24 ' Srt)tiI ' mittags : In den
stellenweise heftiger Geschützkampf.

Im Abschnitt des U z s o k e r P a s s e s während des

Tages vereinzelte Vorstöße der Russen , die durchweg
abgewiesen wurden .

Nachtangriffe des Feindes entlang der Turkaer

Straße und westlich dieser scheiterten neuerdings
unter großen Verlusten des Gegners .

Die sonstige Lage ist unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS :

v. H ö f e r . Feldmarschalleuwant .

Wien , 25 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

lich wird verlautbart vom 25 . April 1915 mittags :
An ider Karpathenfront wurde im

Orawatale bei Koziowv ein neuer Erfolg
erzielt . Nach tagelangem , mit «roßer Zähigkeit
durchgeführten Sappenangriff erstürmten
gestern unsere Truppen die Höhe O st r y, südlich
Koziowa . Gleichzeitig gelang es den anschließenden
deutschen Truppen , an nnd westlich der
Straße Raum nach vorwärts zu ge -
Winnen . In Sumnrg wurden 652 Russen
gefangen . Durch die Erstürmung der Höhe
Ostry und durch die Eroberung des Zwirinrückeus
anfangs April ist nunmehr der Feind von den
Verbündeten Truppen aus der ganzen seit Monaten

zäh verteidigten Stellung beiderseits des Orawa -

tales geworfen . ..
In den übrigen Abschnitten der Karpathenfront

vereinzelter Geschützkampf .
In Galizien und Polen zumeist Ruhe .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . Höfer . Feldmarschalleutnant .
*

Berlin , 25 . April . Aus dem Kriegspressequartier
wird dem Berliner Lokalanzeiger gemeldet : Vor -
gestern nacht versuchten die Russen wieder mit star -
ken Kräften unsere Stellungen am U z s o k e r
Paß zu stürmen . Der Ansturm der Russen
brach unter schweren Verlusten für den Gegner in
unserem Feuer zusammen .

*
Wien , 25 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Reichspost veröffentlicht eine Schilderung eines Mit -
gliedes eines Basilianerordens über die Verfolg -
ung der Bafilianer in Galizien durch
die Russen . Danach haben die Russen schon am
10 . September acht Basilianerkleriker verhaftet , die
als Krankepfleger tätig waren . Sie führten sie nach
T o m s k, wo sie ohne entsprechende Kleider und
ohne Geld ankamen . Im Oktober wurde der Su -
perior des Basilianerklosters in Zolkiew mit drei
anderen Ordensangehörigen , von denen einer schiver
krank war , nach Rußland verschleppt , unter der Be -
schuldigung , den gefährlichsten Feind des russischen
Volkes , den Chefredakteur der religiösen Monats -
schrift Der Missionar , der die russophile Propaganda
in Galizien heftig bekämpfte , irgendwo versteckt zu
haben . Das Bafilianerkloster samt der
Buchdruckerei und der Buchhandlung wurden
schrecklich verwüstet . Der angerichtete Scha -
den wurde auf anderthalb Millionen geschätzt. Der
Superior des Basilianerklosters in der Bukowina
ist wegen feindlicher Gesinnung gegen Rußland
nach Sibirien verschickt worden . Der Su -
perior des Klosters in Michailowka , der wegen seiner
österreichischen Agitation unter der Ortsbevölkerung
verfolgt wurde , ist nnr durch rechtzeitige Flucht dem
gleichen Schicksal entgangen .

*

Mberusung der amerikanischen Beobachtcr - Ofsiziere
beim dentfchen Heere .

Berlin , 24 . April . Das B . T . erfährt atis New -
York : Wie die Newyorker Zeitungen melden , haben
die 5 amerikanischen Offiziere , die als militärische
Beobachter bei den deutschen Heeren weilten , tele -
graphisch von Washington aus Weisung er -
halten , sofort nach Hause zurückzu -
keyren . Dieser plötzliche Befehl hat sehr über -
rasckst. Kriegssekretär Garrison erklärte den Bericht -
erstattern über die Abberufung , sie sei geschehen, da
der Auftrag der Offiziere erledigt sei .

Es würden keine anderen amerikanischen Offiziere
zum deutschen Heere abkommandiert werden . Wie
die Newyorker Stataszeitllng dazu bemerkt , ist das
Vorgehen des Kriegsministers darauf zurückzu¬
führen , daß er um die Neutralität der in
Deutschland weilenden Offiziere besorgt ist,
die ein begeistertes Lob über die deutsche
Heeresorgamsation angestimmt haben sollen .

Weitere Telearamme siehe 3. Seite .)

Die moralilchc Aast.
In den letzten Tagen dringen in gehäuftem Maße

aus den feindlichen Ländern Stinimen an unser
Ohr , die darauf hinzudeuten scheinen, daß man in
Rußland , wie in Frankreich und insbeson -
dere in England unter dem Drucke des
Krieges empfindlich leide , und daß man
sich in diesen Ländern die Frage stellt , ob angesichts
der offenbaren Unmöglichkeit , Deutschland , wie man
es sich so schön zu Anfang gedacht hatte , wie eine
„Dampfwalze " niederzuplätten , zur Vermeidung
weiterer furchtbarer materieller und personeller
Opfer es nicht doch jetzt angezeigt wäre , die Beendig -
ung des Kriegszustandes herbeizuführen . Nanient -
lich hören wir aus der englischen Presse , und
auffallender Weise gerade aus solchen Blattern ,
welche sich bei Beginn des Krieges gegenseitig in
ihren Haßausbrüchen gegen Deutschland überboten ,
deutliche Töne einer wachsenden Unzusrie -
denheit , eines starken Mißtrauens ,
eines Verzweifeln s am Erfolge . Die
Times konnte zum Ausdrucke bringen , daß , soweit
England in Frage kommt , die Aendernng der
Kriegslage seit August „ in dem verringerten
Zutrauen zur Regierung " besteht , und
Daily News bezeichnete die Diplomatie der Ver -
bündeten als „ein zerbrochenes Rohr " . Wieder ein
anderes Blatt erklärte , „bis jetzt ist Deutsch -
la -nd der Sieger " ' und Daily Mail schwang
sich sogar zu dem in England bislang unerhörten
Geständnisse aus , daß Deutschland sehr reich sei ,
und wirtschaftlich ebenso gut dastehe wie England .
Ferner werden in steigendem Umfange Mitteil -
ungen bekannt , die erkennen lassen , daß die W i r k -
ungendesKriegesbeiseinerlängeren
Dauer um so unangenehmer in der B e -
völkerung Englands sich fühlbar machen . Man
klagt über die steigende Teuerung , über die Not des
wirtschaftlichen Lebens , über die sozialen Sck>wierig -
keiten , die immer bedrohlicher werdenden Arbeiter -
bewegungen , über die trotz des königlichen Beispiels
in unveränderter Weise anhaltende Trunksucht der
ärmeren Bevölkerung ' dazu treten die von der Re -
gierung geheimnisvoll gehüteten und darum umso
mißtrauischer aufgenommenen Gerüchte über wach-
sende Unbequemlichkeiten Englands in Indien und
Aegypten : weiterhin tragen die ungeheueren , zu
den erreichten Vorteilen in entsetzlichem Mißverhält -
nisse stehenden Verluste der englischen Truppen
deutlich dazu bei , die Stimmung der Engländer , die
immer nur nach der Seite zu blicken gewohnt waren ,
wo die realen Erfolge in Prozenten sich ausdrückten ,
zu beeinträchtigen .

So kommt es , daß man von einem englischen
Katzenjammer spricht , aber gar oft kann man die
Wahrnehmung machen , daß an derlei Stimmungs -
schilderungen deutscherseits Erörterungen ange -
knüpft werden , in denen man mit schlecht verhehlter
Freude sich über diese Erscheinungen ausläßt , und
damit der Auffassung Nahrung gibt , als ob in der
Tat in England sehnsüchtig die Beendigung des
Krieges und die Schaffung eines Friedens herbei -
gewünscht würde .

Gewiß follen wir aufmerksam alle Vorgänge im
gegnerischen Lager beobachten , aber eine U e b e r -
s ch ä tz u n g solcher Dinge wäre noch gefähr -
l i ch e r , als wie die Unterschätzung der militärischen
Kraft des Gegners . Außerdem ist gerade bei Eng -
land zu beachten , daß die Ankläger gegen die Re -
gierung , die 'Kriegsentrüsteten und die Friedens -
sehnsüchtigen englische Typen sind , die schon
bei allen Verwicklungen Englands auftraten , freilich
ohne jemals auch nur den geringsten
Einfluß auf die Entscheidungen der
Verantwortlichen besessen zu haben .
Ja , es hat fast den Anschein , als ob diese Erschein -
ungen auf die Natur des englischen Wesens , das
einerseits auf grassen Egoismus , andererseits in
seiner Reaktion auf katzenjämmerliche Gefühlspolitik
sich gründet , zurückzuführen feien . Katzen -
jammer aber ist moralischer Zn -
s a m meübru ch, und es würden uns daher die
an sich beachtenswerten Symptome den Beweis
liefern , daß es mit der Nervenkraft Eng -
l a n d s z n Ende geht , wobei aber zn bedenken
ist , daß Nervenerschütterungen nur in
langsamen Prozesse sich vollziehen ,
so daß damit hinwiederum bestätigt würde ,
was wir zu Anfang des Krieges gegenüber manchen
übertriebenen Hoffnungen von raschen vernichtenden
Schlägen und einer innerhalb weniger Wochen sich
vollziehenden Entscheidung hier ausgeführt haben ,
daß mit der Länge des Krieges und
zwar sowohl zu Lande , wie zur See ,
unsere Chancen steigen .

Wenn es dazu noch eines Beweises bedurft hätte ,
so wäre er durch die letzten Mitteilungen der obersten
Heeresleitung wie des Admiralstabes erbracht wor¬

den , die uns Kunde davon gaben , daß die m o r a -
tische Kraft ber Offensive bei uns
liegt , daß w i r es letzten Endes sein werden , die
dem Gegner die Regeln des Kampfes vorschreiben .
Da der Feinde Parole ist : „u n b e d i n g t e U n t e r -
werfuug und Vernichtung Deutsch -
land s "

, gibt es ihr gegenüber sür uns vorerst nur
ein KriegszM : „Kampf um unsere Eri -
st e n z ! " Jodes Abweichen von dieser geraden Linie
durch Schwäche und Nachgiebigkeit , jeder naturge -
mäß im Auslände sofort gegen den nnbeirrten
Siegeswillen des deutschen Volkes ausgebeuteter ,
unangebrachter Freudeausbruch würde den Kriegs -
zweck beeinträchtigen und den Gegner in seinem
Widerstände nur noch bestärken . Ausgerechnet in
dem Zeitpunkte , in dem in England der Drnck
des Krieges sich gerade besonders schmerzlich an -
läßt und infolgedessen die Engländer
Friedenssehnsüchte haben , brauchen doch wir nun
nicht sofort aus angeborener Gutimitigkeit und
Mildherzigkeit den englischen Beschwerden Rechnung
zn tragen und ihren Bedrängnissen Erleichterung
zu bringen ! Ganz int Gegenteil wäre dann erst
Äer Zustand gekommen , den Bismarck mit den Wor -
ten bezeichnete, daß der steifleinene Lord zum Hirn -
mel schreien müsse.

Gehen wir darum selbst- und zielbewußt den durch
unser Kriegsziel nach einem a n f fester
Grundlageruhenden dauernden Frie -
den vorgezeichneten Weg weiter , im Vertrauen
auf die moralische Kraft , die wie die
letzten Ereignisse gezeigt haben , wir
besitzen ! - ss . -

Deutschland,,
Berlin , 26 . April 1915 .

Der Kaiser an den Großadmiral v . Tirpil ».
Berlin , 25 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Kaiser hat dem Staatssekretär des Reichsmarine -
anits , Großadmiral von Tirpitz , anläß¬
lich dessen 50jährigen Dienstjubiläums folgende
Ordre zugehen lassen : „Großes Hauptquartier ,
24 . April 1915 . Ich spreche Ihnen zum heutigen
Gedenktag Ihres vor 50 Jahren erfolgten Eintritts
in den Marinedienst meinen herzlichsten Glückwunsch
aus und gebe gleichzeitig meiner Freude darüber
Ausdruck , daß es Ihnen mit Gottes Hilfe vergönnt
ist , diesen Tag noch int aktiven Dienst und in voller
Rüstigkeit zu begehen . Ich benutze gern auch diesen
Anlaß , Sie meiner wärm st en Dankbarkeit
für Ihre dem Vaterland durch den erfolgreichen
Ausbau der Marine geleisteten großenDienste
zu versichern . Mit berechtigtem Stolz können Sie
heute auf dieses Ihr Lebenswerk blicken, dessen Be -
deutung der gegenwärtige Krieg in das hellste Licht
gesetzt hat . Als äußeres Zeichen meiner dankbaren
Gesinnung verleihe ich Ihnen hiermit die Schwerter
zum Kreuz der Großkomture de . Königlichen Haus -
ordens von Hohenzollern . (Gez .) : Wilhelm I . B .

"

Die Versorgung mii Reis .
Berlin , 24 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

Zentrateinkaussgesellschaft in Berlin teilt
mit : In der Wundesratsverordnung über Reis vom
22 . April wird bestimmt , daß die am 26 . April vorhan¬
denen Reismsngen der Zentraleinkaufs -
gesellschaft anzuzeigen sind . Wie wir erfahren ,
hat die Bestimmung den Sinn , das; diejenigen , die Reis
in Gewahrsam haben , ihre Bestände unverzüglich auf -
zunehmen und ihre Anzeigt darÄber so rechtzeitig afaai «
senden haben , daß diese spätestens am 20 . April bei der
ZentraleinkaufKgesellschaft in Gevlin eintrifft .

Die Versorgung mit Kartoffeln .
Berlin , 24 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Vor st and des Deutschen Städtetages
hat heute abend unter dem Vorsitz des Oberbürger -
meisters Mermuth seine Verhandlungen über die
Kartoffelfrage zu Ende geführt . Für be -
sonders wichtig wurde erachtet , daß eine den Ver -
Hältnissen der Städte gerecht werdende Grenze zwi -
schen der Minderbemittelten Bevölkerung , für die die
öffentliche Kartoffelversorgung bestimmt ist , und der
sonstigen Bevölkerung gezogen wird . Ferner er -
scheint es notwendig , daß dem freien Handel , soweit
seine Betätigung den Erwerb von Kartoffeln für
die minderbemittelte Bevölkerung nicht stört , die
Möglichkeit , die übrige Bevölkerung mit Kartoffeln
zu versorgen , nicht eingeschränkt wird . Gewünscht
wird auch, weil die Städte die Verhältnisse noch
nicht mit Bestimmtheit übersehen können , daß von
ihnen zunächst nur vorläufige Anmeldungen des
voraussichtlichen Bedarfs gefordert werden .

Die DurchHaltung der Rindvichbcstände .
Berlin , 25 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

wir von amtlicher Stelle erfahren , entbehrt das
neuerdings verbreitete Gerücht , daß Anordnungen
zur beschleunigten Verminderung der
Rindviehbestände geplant seien , jeder tatsächlichen
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Unterlage , vielmehr werden die Bestrebungen der
heimischen Viehzucht , die Rindviehbestände
durchzuhalten und namentlich auch für die
Aufzucht eines genügenden Nachwuchses zu sorgen,
von der Staatsregierung und den landwirtschaft¬
lichen Körperschaften nach Kräften gefördert.

*

Dänemark.
Die Verfassungsreform .

Kopenhagen , 23 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Folkething naihm heute in der dritten Lesung die
neue Verfassungsvorlage an , die gestern vom
Landsthing angenommen wovden war . Die Bor -
läge enthält Bestimmungen über das Wahlrecht unid
die Wählbarkeit der Frausn , hobt das Rocht des
Königs auf , eine gewiss« Anzahl von Abgeordneten zum
Landsthing gu ernennen , schafft das privilegierte Wahl -
recht zum Laudsthing ab und seht das Ä * t « r , das zur
Ausübung des Wahlrechts im Folkething befähigt , von
3 0 auf 25 Jahre herab . .Diese Bestimmung soll
jedoch örst nach der Abhattung von vier ordentlichen
Wahlen in Zwischenräumen von je vier Jahren Geltung
erlangen . Die neue Verfasfungsivorlage soll, bevor sie in
Kraft tritt , vom neuen Reichstag angenommen werden ,
der im Mai gewählt wird . Man hofft , daß der König
die n?ite Verfassung am 5 . Juni , dem Jachrestagexdcr
ersten dänischen Verfassung von 1846 , unterschreiben kann .

•oCX^ XD?"

Baden «
Karlsruhe . 26 . April 1915 .

Allerlei berechtigte Beschwerde »
hört man zur Zeit vom Land herein . In manchen
Gegenden wird , wie bereits im Bad . Beob . und
in anderen Blättern , z . B . einein Organ der Jäger
zum Ausdruck kam , sehr darüber geklagt, daß das
Wild überhandnehme und nicht unbeträchtlichen
Schaden anrichte. So schreibt uns jemand aus der
Umgegend von Karlsruhe :

„Jeden Tag kann man in den Zeitungen lesen:
Bepflanzt jedes Plätzchen Boden . Ganz recht : lei -
der stimmt das mit manchem nicht überein . In
unserer Gemeinde ist ein Teil der Jagd an Belgier
verpachtet, was zur Folge hatte, daß seit Kriegs -
beginn das Wild nicht genügend weggeschossen
wurde und daß das Wild jetzt so überhand genom-
Uten hat, daß man es jetzt schon an dem jungen
Griin wahrnehmen kann. Artikelschreiber ist schon
öfters mit der Bahn von Karlsruhe —Rastatt und
Rastatt -^ Karlsruhe gefahren und mußte da von
Mitreisenden öfters hören : Aber hier hat es viele
Hasen I Die Ortsbehörde hat sich schon beim Großh .
Bezirksamt Rastatt beklagt, leider vergebens ! Nun
muß ich die Frage auswerfen, wie stimmt dies zu
den heutigen Verhältnissen? Ist der Landwirt in
diesem Jahre nicht darauf angewiesen, möglichst
viele Frucht einzuheimsen? Das ist aber nicht mög -
lich , wenn die Spitzen an der Frucht abgefressen
worden. Dieser Tage kam mir ein Blatt in die
Hand mit einem Aufruf vom Landesverein vom
Roten Kreuz, in welchem verschiedene Bohnen-
sorten zu pflanzen empfohlen wurde . Ja vor un -
gefähr 15—2̂0 Jahren haben die Landwirte im
Spätjahr eine Pracht von Bohnen nach Hause ge-
führt , was in den letzten Jahren nicht mehr der
Fall ist , wegen der vielen Rehe, die auf der Hardt
gehegt und gepflegt werden. Macht vielleicht ein-
mal ein Landwirt von seinem — wie er meint —
Hausrecht Gebrauch, so steht demselben das Ge-
fängnis offen . Wäre es nicht gut , wenn wir in
diesem Jahr wieder zum Bohnenbau auf den Kar-
toffeläckern kämen ? In der oben genannten Zeit
hatte man auf jedem Kartoffelacker Zeilen von
Bohnen , was heute, wegen dem vielen Wild nicht
mehr möglich ist. Abhilfe ist hier in Bälde not-
wendig und es wäre nur zu hoffen, daß die maß-
gebenden Behörden Mittel und Wege finden und
dem Landwirt zu seinem Recht verhelfen zum Wohle
des Volkes und des Vaterlandes .

"
Wir wissen nicht , ob in dieser Angelegenheit

schon etwas geschehen ist . Tatsache ist , daß bei
bürokratische Apparat in solchen dringenden Ange -
legenheiten itteist viel zu langsam und oft auch zu
plump arbeitet .

In einer weiteren Zuschrift wird auf den Vor-
schlag der Volksvereinskorrespondenz betreffend
Kochkiste Bezug genommen und gesagt, in Süd -
deutschland fei auf dem Land mit der Kochkiste

nichts anzufangen : die Landlente äßen auf dem
Feld kalt und bekämen erst Abends zu Hause etwas
Warmes . Das ist richtig : richtig ist aber auch, daß
die Landleute vielfach das Bedürfnis nach etwas
Warmem auf dem Feld empfinden. Es kommt
z . B . vor , daß sie ein Feuer anMachen , um sich
Würste warm zu machen. Wir sind überzeugt,wenn man nur mit Rat und Tat zur Hand geht ,
wird mancher Bauer sich selbst eine Kochkiste her-
richten und was bisher nicht war , wird sich in Zu -
fünft einbürgern . In dieser Zuschrift heißt es
weiter :

Praktisch bewährt haben sich einige Dinge : Gegen¬
seitige Aushilfe der Lairdleute selbst ; ausgiebige Benutz -
ung ländlicher Moschmen , z , B . Sämaschinen , endlich
weitgehende Inanspruchnahme der erwachsenen ländlichen
Jugend , auch der Schuljugend beiderlei Geschlechts . Hier
aufklären , hier vorangehen mit gutem Beispiel , das ist
wirksame Hilfe . Doch wird an manchen Orten sehr über
bürokratische Handhabung und unpraktische Reglemen¬
tierung an sich lobenswerter behördlicher Maßnahmen
geklagt .

Diese Klage über mangelndes Verständnis der
Behörden kehrt immer wieder. Welche Vorsicht sich
für Beamte , besonders Akademiker , empfiehlt, er-
fuhren wir , als wir hörten , wie in einem sehr schö -
nen bekannten Tal unseres badischen Heimatlandes
die Bauern einander lachend erzählen, der Amt-
mann habe bei einer Versammlung gesagt - es sei
jetzt an der Zeit die Kartoffeln zu „säen " . Der
Herr hat es sicher richtig gemeint , aber er hätte
wissen sollen , daß Man in jener Gegend und auch
sonst meistens in Badsn die Kartoffeln oder Erd -
äpfel „ s e tz t " oder st e ck t "

, aber nicht „sät" .
In einer Zuschrift aus dem Oberland wird uns

auch darüber geklagt , daß die Feierabendstunde an-
scheinend nur für Zivilpersonen nicht aber für die
z . Z . dort befindlichen Militärs zu gelten scheine,
wenigstens nicht für die höheren Grade . Wogegen
schließlich die Bevölkerung nicht einmal etwas hätte,
wenn sich dieser anormale Zustand nicht nächtlicher -
weile unangenehm bemerkbar machte . Es sei kein
erhebendes Beispiel, das hier gegeben werde und die
Bevölkerung ist schon so frei , über alkoholische
Stimmungen , die gar zu laut werden, sich sehr un-
zweideutig auszudrücken, doppelt scharf , wenn sie
dabei an die Schützengräben und das große Leid
des Krieges denkt. Es gibt aber Rücksichten, die
niemand mißachten darf . Im übrigen möchten wir
in Fällen , wo das gar zu arg wird , empfehlen, sich
an die zuständigen Stellen zu wenden.

Chronik.
Bade ».

# Mannheim , 25 . April . In der Nacht zum Sams -
tag wurde ein Ueberfall auf einen Militä »
(Josten verübt . Ein im Jndustriehafen an der Wasser -
feite in der Nähe der Hildebrandtschen Mühle aufge¬
stellter Militärposten wurde von 2 bis jetzt noch unbe -
kannten Tätern angefallen , zu Boden geworfen und mit
einem Revolver durch die linke Hand geschossen .

) : ( Mannheim , 20 . April . Nach einer Meldung der
hiesigen Volksstimme wurde in einem von Offenburg nach
Frankfurt fahrenden Schnellzug ein einem Reisenden
! . Klasse gehöriger Reisekoffer gestohlen . Der
Koffer wurde später erbrochen auf dem Bahnkörper auf -
gefunden . Es sollen sehr wertvolle Papiere » gestohlen
worden sein . Die Vermutung geht dahin , das; es sich
um ein Verbrechen handelt , das der eifrig betriebenen
Spionage zur Last fällt .

$ Mannheim , 26. April . Ein 71jähriger Witwer aus
Germersheim verübte wegen unheilbaren Nervenleidens
S e l b st m o r d , indem er sich die linke Pulsader mit
einem Rasiermesser durchschnitt und sich dann an
seiner Bettstelle erhängte .

: : : Tauberbischofsheim , 26 . April . In einer hiesigen
Wirtschaft machten sich zwei Männer durch ihr Benehmen
verdächtig . Sie wurden verhaftet . Nach dem
Tauber - und Frankenboten handelt es sich um zwei
französische Offiziere , die von Würzburgkamen und einem Gefangenenlager entsprungen sein
sollen .

Rastatt , 25. April . Der älteste Lehrer der hie-
sigen Volksschule , Hauptlehrer Ludwig , konnte dieser
Tage auf eine 2 5jährige Berufstätigkeit in
unserer Stadt zurückblicken.

4 - Lahr , 23 . April . Anstelle des kürzlich verstorbenen
Verwalters der Bezirkskrankenkasse Lahr wurde
der seitherige Sekretär der Kasse, Herr Gustav König ,als Kassenverwalter einstimmig gewählt .

Vom Schwarzwalt », 25 . April . Auf dem Schwarz .
Wald und in der B a a r ist in der vergangenen Wochemit Schneefall der Winter noch einmal eingekehrt .Da über 600 Meter Höhenlage überall die Vegetation

noch sehr weit zurück ist , richtet der Neuschnee weder in
den Gärten , noch auf den Feldern irgend welchen Scha -
den nicht an .

^ Triberg , 25. April . Nach dem st ä d t i s ch e n
Voranschlag wird die Umlage wie im vorigen
Jahr so auch für 1315 42 Pfg . betragen .

Lörrach , 26. April . Nach dem französischen Heeres -
bericht wollen die feindlichen Bombenwerfer , die kürzlich
unsere offene Stadt heimgesucht haben , das Elektrizitäts -
werk vernichtet haben . Diese Mitteilung des französi -
schen Heeresberichts ist natürlich purer Schwindel . Aber
den Franzosen muß eben immer etwas vorgemacht wer »
den , damit sie an die „ Erfolge " der französischen Heeres -
leitung glauben . In Wirklichkeit wurden hier vernichtet :
ein Menschenleben , Dachziegel und etliche hundert
Fensterscheiben . — Die Beerdigung des durch einen
Bombensplitter tödlich verwundeten 5jährigen Knaben
der Familie Sulzberger fand auf städtische Kostenbei den Kriegergräbern hier statt . Die Großher .
zogin Luise hat der Familie Sulzberger ihre herz -
liche Teilnahme aussprechen und einen Palmzweig am
Grabe des Kindes niederlegen lassein .

Radolfzell , 25 . April . Der städtische Voran ,
s chlag für 1915 sieht die gleichen Umlagesätze wie
im verflossenen Jahre vor . Die Umlage beträgt dem -
gemäß 40 Pfg . vom Betriebsvermögen und 16 Pfg . für
1<XZ Mk . Kapitalvermögen .

+ Anfclfingrn bei Engen , 26. April . Durch Feuer
wurde das Anwesen , Wohnhaus und Landwirtschafts -
gebäude der Witwe E . Engesser vollständig zerstört .
Es konnte nahezu nichts gerettet 'werden . Der Schaden
beträgt mindestens 15 <XX) Mark .

*
Schneefälle im Hochgebirg .

+ Karlsruhe , 24. April . Seit den letzten 48 Stun -
den sind in den Hochlagen des Schwarzwaldes uud
der V o g e s e n bei dichtem Nebel Schneefälle aufge -
treten . Die Bergketten sind bis auf 800 Meter herab
mit Schnee bedeckt . Die Temperatur liegt mehrere
Grade unter dem Gefrierpunkt . Im badischen
Feldb erggebiet erreicht die Schneedecke ändert -
halb Meter im Durchschnitt .
Ans anders « deutsche » Staaten .

Köln , 24 . April (W .T .B . Nicht amtlich . ) Von Seiner
Majestät dem Kaiser ist auf das Huldigungstele -
gramm des Oberbürgermeisters anläßlich der
100 jährigen Zugehörigkeit der Stadt
Köln zu Preußen nachstehendes Telegramm einge¬
troffen : Großes Hauptquartier , 24 . April . „ Für treues

dcnfe .n
_ anläßlich der 100jährigen Zugehörigkeit der

Stadt Köln zur Krone Preußens meinen wärmsten
Dank . Die Stadt kann stolz sein auf die Ruhmestaten
ihrer Männer uid Jünglinge , deren Kraft und Helden -
mut zum Schutze des Vaterlands gegen den Ansturmder Feinde hervorragend beitrugen . Möge die rheinische
Metropole sich auch im kommenden Jahrhundert als ein
festes Bollwerk am deutschen Strom erweisen und der
Kölner Bürgerschaft des deutsche» Aars Glück und Wohl -
ergehen in reichem Maße beschieden sein . Wilhelm .

"
Berlin , 21 . April . Die Hauptversammlung des Ver -

eins Deutscher Zeitun ĝsverleger wird am
18. Mai hier abgehalten . Als Hauptpunkte stehen auf der
Tagesordnung : Die wirtschaftliche Lage der Zeitungen
während des Krieges und das Nachrichtenwesen .

Keine Kartoffeln ohne Heringe . Die hohen Fleisch,
preise haben den Magistrat von Neukölln ( bei Ber -
lin ) veranlaßt , dafür Sorge zu tragen , daß die Bevölker -
ung den Fleischgenuß etwas einschränkt und dafür mehr
Heringe genießt . Die Magistratsmitglieder haben des -
halb beschlossen, bei den städtischen Kartosselverkaufs -
stellen nur dann Kartoffeln abgeben zu lassen , wenn
gleichzeitig wenigstens drei Heringe gekauft werden .

Lokales.
Karlsruhe , 26 . April 1915 .

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog nahm am
Freitag abend die Vorträge des Gcheimerats Dr . Frei -
Herrn v . Babo und des Geheimen Legatipnsrats Dr . Sehb
entgegen .

Im Laufe des Samstag empfing Seine Königliche
Hoheit den Präsidenten des Evangelischen Oberkirchen ,
rats Geheimst Dr . Uibel , den Geh . Legationsrat Dr .
Sehb und den Präsidenten Dr . v. Engelberg zum Vor -
trag .

Die Großherzogin besuchte am Samstag die Lazarettein Weinheim , Leimen und Wiesloch .
# Vaterländisches Konzert im Mnseumssaal . Der

Bad . Frauenverein veranstaltet mn Montag ,den 3 . Mai , im Museum , abends 8 Uhr, .einen größeren
„ Vortragsabend "

. Die Gesamteinnahme nach Abzug von
Saalmiete und Annoncen ist für die Witwen g e .
fallenör Krieger bestimint . Das Ehreiunitglied
des Großh . Hoftheaters , Wilhelm Wassermann , wird
in einer charakteristischen Auswahl einen Usberblick über
die vaterländische Dichtung vom 7jährigen
Kriege bis ISIQ bieten . Es kommein unter andern zum
Wortrag : Gedichte Friedrich des Großen , auch ein
Kapitel aus B i s m a r ck s Gsdanken und Erinnerungen .
Die Emser Depesche . Der Abend , der ein größeres

Publikum interessieren wird , sei auch d«fc
den !Xnaend Der Vorverkauf der Alnln

Hofmiqikal 'ienhonRung
den Jugend empfohlen
karten findet statt in
Fr . Doeit ,

der

0 Kreuzbünbnis . Am Dienstag , den 20. d. R , H
der hochw. Herr Dr . Moser cknen Vortrag ub« ?
ungslose Früchteverwendung , der auch in weiteren » r i
bekannt zv. werden verdient . Der Redner zeigte 3Wia
wie durch den Gärungsprozeß viele Nährwerte
gehen , und wietz darauf hin , daß gerade in der le * ^Kr 'egszeit auch die gänungslose Früchtevevwenduna
wichtiges Mittel ist, die Ernährung unseres Volkes
zustellen . An einigen praktischen Beispiele » wuroe ^
zeigt , in wie verschiedener 2M <fe die Früchte in ij!
iatürlichen (unvergorenen ) Zustand erhalten we »
können . Besonders wertvoll waren die Ausfü -' run^über die große Bedeutung dieser Früchleverwcrtmig ^
rade für dioieinigen , die durch die Herstellung und i
Verkauf alkoholischer Getränke ihren Lebensunterhalt ^dienen . Dadurch daß diese , soweit es für sie zwear . .
sprechend und nützlich ist , sich mit der gärung '-- j
Früchteverwendung befasset , ist ihnen das beste
gegeben , trotz der Abstinenzbewegung sich vor lCl
materiellen 'Schaden zu 'bewahren . ,

H Konzert Bosetti - Scigeti . Für Montag , den 3 . 2^ !
steht unfern Karlsruher Musikfreunden noch ein s
auserlesener Kunstgenuß 'bevor . Di « gefeierte Kolora ^
sängerin der Münchner Hofoper , Fräulein t)Bosetti , wird in Gemeinschaft mit dem ganz beiv .
ragenden Geiger Josef S c i g e t i ein Künstl ^rko»

^ .
geben , auf das hiermit jetzt schon hingewiesen ® '

Nähere Auskünfte erteilt die Hofnri .>sikalienhandU^
Hugo Kuntz Nachfolger Kurt Neufeldt , Kaiserstraße » '
wo auch schon Kartän zu 3, 2, ILO und 1 Mk . zu h®"
sind.

X Verbrauch an Brot in Wirtschaften und Kant»« '
Wie aus der heutigen Bekanntmachung des Ausl <W
für die ! Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
Mehl ersichtlich ist , wird den Wirten neuerdings 8 .
Pflicht gemacht , mit Mehl und Brot zu sparen und i
behördlichen Vorschriften einzuhalten , da sie sich al
falls der Bestrafung aussetzen . Vonseiten der Wirte
darüber geklagt , daß es immer noch Gäste gibt, ^

die
^ jr

Wirten die Einhaltung der Vorschriften sehr erschuf
'

So glaubt mancher Gast daraus bestehen zu müsse» ' .
früher zu seinem Viertel Wein einen Wasserne » '
mancher andere zu einer Mahlzeit mehr als 75
Brot zu erhalten . Es soll auch vorgekommen sein* ~ ■
solche Gäste , hauptsächlich junge Leute , sich nicht stff 11J
dem Wirt , der sich auf seine Vorschrift 'beruft , da»» " »
drohen , daß sie dann in andere Wirtschaften gingen ^ ,diese Vorschriften nicht so genau genommen
Uebex die Verwerflichkeit ihrer Handlungsweise
sich solche ! Leute ncht im Klaren zu sein . ES dar ? 1
wohl in der gegenwärtigen Zeit erwartet »verden , daß - .
Publikum auch seinerseits nach Kräften an der D 11^ ,
Führung der den Wirten auferlegten Beschränkung «» ^
L?5ehl- und Brotverbrauch mithilft . Aus den in
Wirtschaften aufgehängten amtlichen Plakaten ist l
jedermann zu ersehen , daß die Wirtel solche Sc »^
wünsche ihrer Gäste einfach nicht befrieidigen diirf ^
und daß sie sich im Falle 'des Zuwiderhandeln ?
schwersten Strafen aussetzen .

: : Selbstmord . Gestern abend erschaß sich im
Wäldchen hier ein 20 Jahre alter , hier bei seinen
wohnhafter Fabrikarbeiter aus unbekannten
gründen .

: : Selbstmordversuch . Aus Lebensüberdruß bM? i
sich gestern abend 10.50 Uhr ein 25 Jahre alter ®° Lj ,mit einer Pistole einen Schuß in die linke Brustseite
Die Verletzung ist nicht lebensgefährlich . Der , (twurde mit dem Krankenauto nach dem GarnisonslaZ ^
verbracht .

Denken
Sie bitte an die Erneuerung des Abonnements
die Monate

Mai und Juni .
Neue Bezieher erhalten

frei und kostenlos
unser Blatt von heute an bis Ende ds . Mts . 3'^

stellt . Verlangen Sie einen

Probe-Bezug auf 8 Tage.
ni '

Bestellungen nehmen entgegen unsere ^
gerinnen, Agenturen, die Post, sowie unsere
schäftsstelle .

Der Weltbürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
(Nachdruck verboten.)

34) (Fortsetzung.)
„Was mag der- Unglücklich? verbrochen haben?"

fragte Kurt den Kutscher .
„Was wird er haben verbrochen , Herr Gros?

Püh , was wird er haben verbrochen ? Er wird ha-
ben verbrochen , was viele verbrechen ^ wo man nicht
läßt machen bammel bammel an den Balken vons
Gefängnis , nu , wo ntan macht seine Knicksen und
sagt : Untertänigster Diener , Hochwohlgeboren
Eure Exzellenz . Aber er hat nix gesogt , der Isidor
Pinkeles , nix hat er g'sogt . Nebbichl "

Er zog die Schultern wieder hoch und trieb seinen
Klepper an . Durch ärmlichere Straßen der Vor-
stadt ging 's , dann ragten in der Ferne hoch über
die niederen Dächer die schlanken , gewaltigen Essen
der Gehrkens -Werke gen Himmel . Dann kainen
freundlichere Straßen , die von den hübschen Ar-
beiterhänschen der Fabrik besäumt waren . Meist
lagen sie hinter kleinen Vorgärtchen. Fruchtbe-
Hangene Bäume und mächtige Sonnenblumen lug-
ten über den Zaun . Es war , als täte sich eine an-
dere Welt auf , eine Welt, in der deutsche Tatkraft ,
deutscher Ordnungssinn und großzügigster Unter -
nehmergeist die Zügel führten . Und waren es auch
russische und hauptsächlich polnische Laute , unter -
mischt mit dem originellen Jiddisch der kleinen He -
bräek' die aus den Schoren der sich auf der Straße
tummelnden Kinder hervorfchallten, es war doch ,ÄS habe hier gegenüber der Scheinzivilisation , die
Ld) sonst überall breit machte , wohin , moskowitische

Knutenherrschaft ihren Fuß gesetzt hatte , eine echte
Zivilisation ihre segensreiche Herrschaft angetreten .

Kurt fuhr an feinem vornehmen Herrschaftshause
vor . Wie eine Insel lag es Mit seinen schönen,
wohlgehaltenen Anlagen schloßähnlich zwischen dieser
rauchenden, lärmenden Welt industrieller Arbeit.
Hier hatte der Onkel Benjamin lange Jahre wie
ein kleiner König gesessen, hatte eine großzügige
Gastfreundschaft geübt, hatte sich dadurch und durch
seine offene Hand großen Anhang unter der rusfi-
schen Gesellschaft erworben und war so nach und nach
selber zum Russen geworden, das Prototyp eines
anpassungsfähigen Deutschen , der in der Ferne den
vielleicht klugen, aber nicht sonderlich herrischen
Spruch wahrmacht : „Man muß mit den Wölfen
heulen.

" — Sonst hatte der Onkel Benjamin frei-
lich seine nationalen Eigenschaften bewahrt , und
wenn er in der Familie daheim in Deutschland
immer nür „der Rufs ' " genannt wurde , so hatte man
doch eine gewisse Hochachtung vor ihm, zumal er es
auch verstanden hatte , viel Geld zu machen . Nicht
zum wenigsten wahrend des russisch-japanischen
f^eldzuges hatte er durch bedeutende Armeeliefer-
lingen viele Millionen verdient , so viele , daß er
nachmals ein wenig lässiger wurde im Geldverdie-
nen und sehr zufrieden war , daß ihm Kurt mehr
und niehr und schließlich gänzlich diese Sorge ab -
nahm , so daß er seinen Lieblingswunsch, aus der
schmutzigen Provinzstadt nach dem glänzenden
Petersburg überzusiedeln, endlich ausführen konnte.
Nun war Kurt alleiniger Herr der ausgedehnten
Fabriken und Herr auf diesem wunderbaren , mit
allem Luxus ausgestatteten Sitze , und ein Gefühl
des Behagens kam in ihm auf , als er an der Rampe
vorfuhr .

„Mein Jtzig fühlt sich sehr geehrt, daß er hat
fahren derfen den allergeheimsten Herrn Grosen
Kommerzienrat vor sein Haus , was ist wie de Burg
Davids zu Jenischalem, " sagte der Kutscher , schmun-
zelnd seinen reichen Lohn einstreichend . Dann
ratterte das Gefährt wieder davon, das in seiner
Armseligkeit einen so krassen Gegensatz zu der Villa
mit ihrem säulengetragenen Portikus bildete.

„Alles in Ordnung , Friedrich?" fragte Kurt sei-
nen herbeieilenden Diener .

„Ja , im Hause ist alles in Ordnung , Herr Gehr-
kens . Aber wie es sonst hier aussieht, das werdw
Sie Wohl bemerkt baben . Man wird sich ja seinen
Vers dazu inachen können .

"
„Und welchen Vers macht man sich dazu ?"
„Daß wir dicht vor dem .Krieg stünden, daß man

es auf Deutschland abgesehen habe. Und weiter
südlich in Polen soll 's gerade so aussehen. Da
geht 's gegen die Oesterreicher."

„ Einschüchterungsversuche , dainit Oesterreich nicht
zu schlimm mit der heißgeliebten serbischen Mörder -
bände ins Gericht geht. Sie werden einen Krieg
nicht riskieren . Es stünde denn doch zuviel für sie
auf dem Spiel . Na , wir müssen halt abwarten , bis
dies Säbelgerassel wieder aufhört, " bemerkte Kurt .

Er durchschritt die weite Halle und ging die Mar -
morswsen zum Innern des Hauses hinauf . Da
überkam ihn in verstärkter Gewalt das Gefühl der
Einsamkeit, das ihn so lange schon bedrückt . Und
die , die es ihm verscheuchen konnte, die dies schöne
Heim erst mit Licht und Wärme erfüllen sollte , die
hatte ihn fortgeschickt. Sein Traum , daß ihre an-
mutige Gestalt hier einst neben ihm wandeln würde,
war dahin. Irenes Vorurteil , das ihm eine so
bittere Lehre gab» würde zur Folge haben, daß er

den Spuren des Ohm Benjamin folgte, daß ^
vermählt blieb und das Leben nicht in .

fö &ner
Monte mit einem geliebten Weib genießen
Gewiß, Hunderte deutscher Mädchen W» röc '

jcmit Freude in die Ferne folgen, ohne natwn
denken , würden glücklich sein , in eine „ flu , daß
Position " zu kommen , aber das fühlte er l ? . '
ihn Anmut , Bildung , liebenswürdiges
gute Familie bei einer Frau allein nwir
reizten . Er wollte mehr haben : Charart '- ' jCigt
starke Lebensauffassung, so, wie sie Irene .
hatte , mochte ihr Standpunkt noch so von ^ tü
sein . Er brauchte jemand neben sich, (?aUlC'
seiner Art ebenbürtig war , eine tapfere, t c ' '

a]Iet
radin . Und immer wieder mußte er , t
Bitterkeit , die ihn dabei erfüllte , an t 1 '

&et
des Professors denken . Der Gedanke , fri ' lC .
Onkel Benjamin vertrat : zur Verstärk«™ M
russischen Sache eine Russin zu heirate . ^
schon gar nicht mehr. Maruschka war 1 0f>e
einer Russin und hatte sicherlich viele -„g ha
in den wenigen Tagen ihres Zusamm ^L . 0UT
er es tief empfunden, welch eine
gähnte zwischen deutschem Fühlen um ^ @tafl
der Art , wie die russische Frau der bo

L -b-n miffoljt. W & gfS , «

Gediegenheit waren ihm
Hanse überkommen, als ein unvera ggclt
teil aus der bescheidenen, aber geoi- i . her»" ^
kleinen Leute, aus der seine Fa ?! '
gangen war , aus der er sich erst
herausgearbeitet hatte .

(Fortsetzung folgt .)

hätte er ganz Bohemien sein ntufv^ mfjj<f)f0e'
jlt

alles andere als das . Ordnung un sehr . .. .
tnnere
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Vom Krieg.
Aie Kämpfe öei Ppern.

Berlin, 26 . April. Zu der Erstürmung von
W-.» / 1 n e sich der Berliner Lokalanzeiger aus

uio
U
i.

a' telegraphieren : Am linken Äser -
dauerten bis Samstag abend die heftigen

bcl? ^ hauptsächlich bei den von Zuaven und
Carabiniers verteidigten .Häusern am

üe des Dorfes Lizerne . Frenchs Bericht gibt die
Di ^ ? . ^ n Verluste der kanadischen
Ii« ?

1 1? ° n 3U und führt das Zurückweichen seines
^ »n Flügels auf den französischen Rückzug zurück,
äftnis *Cr besagt das Telegramm zu der deutschen
fon ! -n0' ^ ket Beausejour die französische In -

gj ?" e minutenlang dem Feuer der eigenen
fan+i

^ Ö e ausgesetzt war , daß eins jener In -
. . ^ rieabteilungen im Uebereifer , um den Deut -

b»?? . öuvorzukommen , einen der 5 weiten Trichter
die durch deutsche Minenarbeit entstanden

. ren . Ioffres Note läßt im übrigen auf die Stärke
» >ortigen s '-anzöfischen Verluste schließen,

e n
E
t • ' April . Ein Eingeständnis der

gllschen Niederlage bei Apern bringt ,
^otipr rr\ Berliner Lokalanzeiger

^
meldet , ^ die

^
Lon -

. ^ rDaily Mail , indem sie schreibt : Die letzten
i>ic ? au § Flandern lassen klar erkennen , da
- ° n mscheu die Eroberung des gan -
^ ösergebietes planen . Der seit Wo -
(W . , e r 0 e D1 e 1 e ® Planen . s ;er ieu Wo -
frf, ^ bereitete deutsche Angriff brachte den Deut -
js ^ ordlich Ipern bedeutende Fortschritte , während
kon. Mundeten ihre Truppenmassen südlich Aperns
st,

" ^ triort hatten . Trotz bedeutender Verlufte
immer wieder neue Truppen vorwärts

Ztvar mit erheblichem Erfolg .

Gegen die Gerüchte über
Ilnedensveryandtungen.

Merlin , 24 . April . (W .TÄ . Amtlich .) Die Nordd .
bör schreibt : Von verschiedenen Seiten
jj , en wir , daß in Stadt und Land Gerüchte
bm e ' ne Anbahnung von Friedens -
<$)c? liandlungen in Umlauf gesetzt werden .

jäheren wird angedeutet , daß vorbereitende
W (5 äur Herbeiführung eines Sonderfriedens
zz^ ^ gland auf der Grundlage gewisser englischer
(San ^ " lid Forderungen im Gange seien oder in
fäfr 0e^ra (̂ t werden sollen . Kein Urteils -
8ünV? -Cr ^anu daran denkew eine für Deutschland
Se « B-

e Kriegslage zugunsten eines v o r z e i t i-
sein " ^ sedensschlusfes mit irgend einem
Q[j .er Feinde preiszugeben . Nach der vorläufig
« / n möglichen allgemeinen Umschreibung des
ßeöebe

le
/

C^' ^ er ^ ichskanzler in seinen Reden

tzi^ tä ,
„„/Jäheit zu schaffen, daß keiner mehr wagen wird ,

' kkis -Ci müssen wir jeden Vorteil
Cirfv/r . r M

'
chenßcifle benutzen , um

der
die

^nwr 'i 4." passen , oqb reiner meyr wagen wird .
^ leib zu stören , Und dabei muß es

n* Gerüchte über deutsche Friedens -
mjn s „ , ^ nd gegenüber unserer unver -
känidwn ^ ^ Entschlossenheit zur Nieder -
Mir ; der Gegner törichte oder bös -
fins . ^ e ' auf jeden Fall aber müßige Er -

Zungen .

Aer Krieg zur See.
^ Tie Tätigkeit unserer Unterseeboote .

De?
'
Kn . 24 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Lokal - Am . erhält über Kopenhagen aus
künihf ^ chricht, daß der englische Fisch -
WA * * "Suint Lawrence " von einem deutschen

>n Grund geschossen sei . Von der
ttoffnv, J eien sieben Mann in Grimsby einge -

Sn
' Mann ertrunken ,

in ber̂
m

-*
Blatte wird berichtet , daß Asquith

£Ws UnterhanSfitzung auf eine Anfrage
kiter gr

erc^ or !) erklärt habe , ein neuer gemein -
^ Gthrtr ^ Vr 1 ^ 00n Heer und Flotte auf Me
^ Rteriin

e e n würde unter Verantwortung der
-xLondn«

" genommen werden .
h ML Ä April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

mit "Fuchsia " traf gestern in Aberdeen
^ Mannschaft des Fischdampfers „En -

^ t ? r t der von einem deutschen
rüftf) oUn ° ° t Mittwoch abend an der Küste

"Envgh .. c wurde . Es ist unbekannt , ob der
AL * ^ t wurde .
sCtt «nB\ J (W .T .B . Nicht amtlich .)
h^ Wer » 7 J £ utetWtn Büros . Der schwedische
h* 100 gn .

'
lr Gothenburg wurde mn Witt -

Stachelt ii,,f - °1 ^ don Firth of Fort von einem
* s8efat, , ;

"
;
cPriee&0° t torpediert und verfenkt .

f Stff - m gelandet worden .
Dampfers „Belridge " .

h berZ
° ' ^ . Avril . lW .T .B . Nicht amtlich .)

v
C worden ist, sind die norwegi -^ ^

^
°.^ ^ wuo : gen m der Angelegenheit des

. «.Aeafer unä «unlf.
*" " " ' "^ugeunerbaron " singt Herr Max

-ooslheater in Mannheim den
>> Heiserkeit verhinderten

Ä 'nan
'
.

halb 8 Uhr .

V cR 8lÄS n ? m maHö r n .
Gabriel

'
. . » "Nachtlager . . .. . . . ..." ^ ^ >? / at und heute (Montag ) im

LteH tabt % ct.er i „
' 0k nb Swtember 1915 an

nachridtfen.
Sifi ^ lSorm ^ ^ M ^ atore Romano mclbet in

:cit"
, daß Geift-

: Schrift „Gegen
1-si «4iiV '.' ' ' «ces " " v Essen 1914 ) cnt -

der ,
'
s „

m
s

unb kirchliche Autorität "
l ^ Cficrtl W H"915®-5'4'0" «efjjgt habe.

^ Neu « ; sie9l4 l - 'v .-nt to U ^ ssen. ivas schonD . Red . )

Tankdaiiipfers „Belridge " zu dem Ergebnis ge-
kommen , daß „B e l r i a) g e" von eiiieni d e u t s ch e n
Unterseeboot torpediert worden sei. Das Be -
Weismaterial war dem norwegischeil Gesandten in
Berlin übermittelt worden , der es unter der Hand
der deutschen Regierung weiter gab . Der Gesandte
telegraphierte an das Ministerium des Aeußern in
Christiania , daß die deutsche Regierung in
Anbetracht des Unistandes , daß dem deutschen
Adniiralstab von keinem Unterseeboot ein
Bericht über die Tvrpedierung der „Belridge " zu-
gegangen sei , das ihr zugegangene Beweisniaterial
für keine genügende Grundlage für die
sichere Annahme halte , daß „Belridge " von einem
deiitschen Torpedo vernichtet Worden sei . Die deutsche
Regierung ersucht deshalb , daß ihr möglichst bald
die in der „Belridge " gefundenen Sprengftücke vor -
gelegt werden , damit auch die deiitschen Sachver -
ständigen ste untersuchen können . Sollte das Er -
gebnis der Feststellung sein , daß „Belridge " von
einem deutschen Unterseeboot torpediert worden ist,
so wird die deutsche Regierung nicht zögern , ihr
Bedauern darüber auszusprechen , daß es natür -
lich niemals die Absicht der deutschen Regierung
oder der Kriegsmarine gewesen ist, ein norwegisck)es
Handelsschiff anzugreifen . Sollte es sich zeigen ,
daß die beiden Regierungen über den Fall nicht
einig werden , so schlägt die deutsche Regierung vor ,
den Fall gemäß der Haager Konvention einer
U n t e r s n ch u u g s k o m m i f s i o n zu überweisen .
Die norwegische Regierung hat ihren Berliner Ge -
sandten telegraphisch aufgefordert , der deutschen Re -
gierung mitzuteilen , daß die norwegische Re .
gierungmitBefriedigungdieErklär -
ung der deutfchen Regierung cnt »
gegengenommen hat und >der Überweisung
der Frage <m eine Untersuchungskommission gemäß
der Haager Konvention vollkommen zustimme , falls
es sich zeigen sollte , daß die beiden Regierungen
darüber uneinig sind , ob „Belridge " von einem
deutschen . Unterseeboot torpediert worden ist. Die
an Bord der „Belridge " gefundenen Spreiigstücke
und das vorliegend « schriftliche Beweismaterial wer -
den baldigst der deutschen Regierung überwiesen
tverden .

*
. Hamburg , 24 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die in der vorigen Woche wegen Fischens auf deiit -
schem Hoheitsgebiet nach Hamburg aufgebrachten
5 holländischen Fischdampfer sind auf
Beschluß des Kaiserlichen Prisenamtes freige¬
geben worden . Sie sind gestern nachmittag abge -
dampft .

London , 25 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die London Gazette zeigt an , daß das britische
P r i s e n g e r i ch t in Hongkong das deutsche Schiff
„P a k l a t" verurteilt hat . -

London , 25 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
^ m Unterhaus fragte Lord Charles Beresford ,
ob die Regierung für jedes von deutschen Untersee -
boote versenkte englische Schiff ein
interniertes deutsches Schiff mit Beschlag
belegen werde . Premierminister Asquith er -
widerte , die Regierung habe die Frage erwogen . Sie
habe böschlossen , dies vorläufig nicht zu tun . Diese
Entscheidung schließe aber nicht eine neue Erwägung
aus , falls es die Umstände erheischen.

Stockholm, 24 . April . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Nach hier eingetroffenen Nachrichten ist der
finnische Dampfer „Fraack "

, ber nach einer geftri -
gen Meldung in der Nähe Finnlands untergegangen
ist, von einem deutschen Unterseeboot torpediert
worden . Er ist sofort gesunken . Die Besatzung
wurde gerettet . Die Torpedierung hat wahrschein¬
lich am frühen Morgen stattgefunden . Man schließt
aus dem Ausdruck „ in der Nähe von Unland " ,
daß der Dampfer bei Aaland torpediert worden ist.
Der Dampfer ist von Stockholm in der Nacht von
Donnerstag znm Freitag abgegangen , passierte
Soederarm ain Freitag , morgens 4 Uhr . Abends
sollte er in Aabo eintreffen . Er hatte Stückgut , zu-
meist Baumwolle , geladen . Die Besatzung be-
stand aus dem Kapitän Sabelstroein und 12 oder
13 Finnen . Der Dampfer gehörte einer mit fran¬
zösischem und russischem Golde neugegründeten finni -
schen Gesellschaft . Alle in Stockholm befindlichen
Dampfer haben die Weifung erhalten , vorläufig hier
zu bleiben .

*

Alle Waffenfähigen eingezogen .
Paris , 25 . April . (W.T .B . Nicht amtlich .) Der

Heeresausfchuß der Kammer hat dem Temps zu -
folge einen Gesetzentwurf Dalbiez angenommen ,
nach dem alle waffenfähigen Mann -
f ch a f t e n , welche bisher zum Frontdienst noch
nicht einberufen oder im Verwaltungsdienste des
Staates , eines Departements oder einer Gemeinde
angestellt waren , in den Frontdienst eingezogen wer -
den . Die bisher in der Verwaltung befchäf-
tigten eingezogenen Mannschaften sollen durch
Kriegsinvaliden , oder Frauen , Mütter ,
Töchter und S ch w e st e r n gefallener oder ver -
wundeter Soldaten ersetzt Werden .

Der Zar in Galizien .
Petersburg , 25 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Zar hat in Begleitung des Oberbefehlshabers ,
des Großfürsten Nikolai Nikolajewitfch ,
und des Generalstabes Premysl besucht. Er
wohnte in dem Hays . das früher das Quartier des
Kommandanten der Festung , des Generals K u s -
m a n e k, war . Der Zar besichtigte die Truppen ,
besuchte die Befestigungen von Przemysl und kehrte
alsdann nach Lemberg zurück.

Der Sriez im Grient.
Der Kampf um die Dardanellen .

Berlin , 25 . April . Nach dem Berliner Tageblatt
melden die Daily News aus Athen , daß am Don -
nerstag ein Teil der englisch-französischen Flotte
ein Fort innerhalb der Dardanellen bom -
bardierte und daß das Minensegen fortgesetzt
werde . Ein anderer Teil des Geschwaders bonrbar -
dierte die K ü st e von Ga l l i p o l i .

Ans Persien .
Konstantinopel , 24 . April . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Bezüglich der Meldung des Rjetsch von der Besetz¬

ung K a s r i S ch i r i n s , eines nahe der Grenze
Mittelpersiens gelegenen Ortes , schreibt
Tasvir - i- Efkiar : Es ist unrichtig zu behaupten , daß
die Türken diesen Ort besetzt hätten . Vielleicht
durchzogen sie, von den Persern mit offenen Armen
empfangen , die Stadt , um an die Befreiung Süd -
persiens zu gehen . Das Blatt drückt die Ueberzeug -
ung aus , daß nicht nur B a f f o r a , sondern auch
Südpersien und der ganze persische
Golf von den Engländern gesäubert
werden würde .

x
Berlin , 26 . April . Laut Köln . Ztg . veröffentlicht

der Jkdaiii Mitteilungen eines kürzlich in Konstan -
tinopel aus Aegypten eingetroffenen Italieners ,
wonach ganz Aegypten zum Aufstand
bereit fei .

London , 24 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Reuterfche Büro meldet aus Kairo : Kalil , der den
M o r d a n f ch l a g auf den (englischen ) Sultan
von Aegypten unternommen hat , ist gehenkt
worden .

Konstantinopel , 25 . April . (W .TB . Nicht amtlich .)
Die Agence Milli stellt fest, daß die türkische Be¬
völkerung während des Transportes der e n g l i -
schen Kriegsgefangenen von dem Unter -
s e e b o o t E 15, des ersten Gefangenentransportes
von Angehörigen der englischen Marine seit Be -
ginn des Krieges , eine ruhige und würdige Haltung
an den Tag gelegt und nichts getan habe , was ge-
eignet gewesen sei , das Selbstgefühl der Gefangenen
zu verletzen . Uebrigens wurden diese auch mit
Monturitücken der türkischen Armee bekleidet , wäh -
rend die Engländer ihre türkischen Gefangenen ,
deren sie gelegentlich der türkischen Offensive gegen
den Suezkanal habhaft wurden , der Kleidung
vollständig beraubten , und während sie sie
so vorbeimarschieren ließen , eine unwürdigen
Behandlung unterzogen . Dieses Vorgehen
steht in grellem Gegensatz zu der edlen ritterlichen
Haltung der Türken .

Konstantinopel , 25 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : Heute vor -
mittag eröffnete die russische Flotte zu
Demonstrationszwecken ein Feuer außerhalb der
Feuerlinie unserer BoSporusbe ^eftigimgen , das eine
halbe Stunde dauerte , und zog sich unmittelbar
darauf in nördlicher Richhrng zurück. Unsere Be¬
festigungen hielten es nicht für nottvendig , das
Feu « zu erwidern . Von den übrigen Kriegsschau -
Plätzen liegen noch keine wichtigeren Meldungen vor .

Japan und Gyina.
London , 25 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Times meldet aus Tokio : In den Ver Hand -
l n n g e n zwischen Japan und China ist eine
völlige Stockung eingetreten . Man glaubt ,
Japan werde genötigt sein , die ganze Frage durch
einen Koinpromiß zu lösen und zwar vor dein Zu -
sammentritt des Parlaments , um einer Erregung
der öffentlichen Meinung zuvor kommen . Die
Ausländer in Japan find entschieden gegen die ja -
panischen Forderungen , die die wohlerworbenen
Rächte anderer verletzen würden . — Das Reu -
tcrsche B ü r o meldet aus Tokio : Der Auf -
fchub der Verhandlungen beruht anf dem
Entschluß der japanischen Regierung , einige ihrer
Forderungen abzuändern . Die Forderung
nach den Konzessionen bestimmter Firmen in Süd -
china soll ausgegeben werden . Es entstanden bereits
Meinungsverschiedenheiten mit britischen Gesell -
schaffen, die Rechte besitzen, die sie noch nicht aus -
geübt haben . Da britische Interessenten gerade
jene Konzessionen in Anspruch nehmen , ist Japan
jetzt bereit , diese Forderungen fallen zu . lassen , um
einen Zusammenstoß der Interessen zu vermeiden .
Andere Fordernngen sollen zurückgezogen werben ,
uin China die Annahme der japanischen Forder -
ungen zu erleichtern und eine endgültige freundliche
Auseinandersetzung den vorhandenen Verträgen ge-
mäß zu erreichen .

Berlin , 24 . April . Die Japaner setzten sich , wie
die Deutsche Tageszeitung über Kopenhagen erfährt ,
unbekümmert um die schwebenden Verhandlungen
nach und nach in denBesitzdermilitärisch
wichtigen Punkte Chinas . Nach Meld -
ungen aus Peking haben japanische Truppen in
M u k d e n und T s i n a n Stellungen bezogen .
Die Besetzung des letzteren Punktes ermöglicht ihnen
die Unterbrechung des Verkehrs anf der Bahnlinie
Tsinan -Pukow . Mit dieser Strecke befindet sich die
militärische Verbindung zwischen dein Norden
und Süden Chinas in ihren Händen .

Ein Ultimatum an China ?
Lyon , 25 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Pro -

grös erfährt aus Schanghai , daß der japanische Ge -
sandte in Peking dem chinesischen Minister des
Aeußern eine dringliche Mitteilung über -

reichte , welche auf der gänzlichen Annahme der letz-

ten revidierten Vorschläge Japans besteht ' andern -

falls würden die Unterhandlnngen abge -

brachen .

letzte Nachrichten.
Gin Aementi

des Gsservatore Komano .
Rom , 26 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Osscrvatore Romano schreibt : Mit lleberraschung lasen
wir im Matin die Nachricht von einem Beschlutz , den der
Heilige Stuhl hinsichtlich des bei ihm beglaubigten
diplomatischen Korps gefaßt habe , falls I t a -
l i e n mit den Zentralmächten brechen sollte .
Das gleiche Blatt behauptet , daß infolge dieses Beschlusses
der englische Gesandte Howard entschieden Einspruch er -
hoben habe , und fügt noch andere bedeutungsvolle Nach-
richten über diesen Gegenstand hinzu . — Wir sind zu
der Erklärung ermächtigt , datz alle diese Nachrich -
ten falsch sind und jeder Begründung entbehren .

( Notiz : Das Dementi des Osservatore Romano be-
trifft die Mitteilung des Matin , wonach im Falle einer
Teilnahme Italiens am Kinoge der Heilige Stuhl be -
schlössen habe , auch die iu den Konflikt nicht verwickel -
ten Diplomaten beim Heiligen Swhl abzuberufen , um
vollständige Neutralität zu bewahren .)

Me Kattnng Italiens .
Verlin , 26 . April . Die Concordia schreibt : Seiner

Ehre , seines Interesses u.ni> seiner Zukunft willen muh
Italien Deutschlands Kampfgenosse sein .
Nichts könnte unseren Ueberfall recktsertigen , nachdem
wir unsere Neutralität erklärt und die Zwischenzeit zu
Rüstungen benutzt haben . Unser Bündnisvertrag
hat noch Gültigkeit . Nur die sinnlose Grotzmaniis -
sucht unserer Nationalisten und die perfiden Pläne un »
serer Umstürzler seien für den schnödesten Verrat
der je dagewesen ist. Man vergißt , daß Rußland
uns die AllÄnherrschaft in der Adria streitig machen
würde , auch wenn der Dreiverband sie jetzt schon geiväh -
ren wollte Eine Ŝchwächung Deutschlands ruid Oester -
reich« schafft dem slawischen Imperialismus freie Bahn .
Wenn wir gegen Frankreich losschlagen und dadurch Vul -

r
irien und Rumänien mit fortreißen , wäre der Krieg
ald zu Ende Mnfo er würde uns außer italienischen

Gebieten an der Adria auch Korsika , Malta und Tunis
einbringen .

*
Aufklärung über das Attentat in Sofia am 1? . Februar .

Wien , 25 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Fromdeinblatt meldet aus Sofia über deu^ p o l i t i -
schen Anschlag , der am IL . Februar im Mllsaal des
Sofioter Munizipalkasüios verübt wurde und bei dem
durch die Explosion einer Höllenmaschine während eines
Balle » der vornehmisten Gesellschaft mohrer « Personen
getötet wurden , darunter ein Sohn des früheren
Kriegsminifter » und eine Tochter des gegenwärtigen
Kriegsministers , während andere Personen 'verletzt wur -
den : Dort sofort eingeleitete strenge Untersuchung brachte
keinerlei positive Ergebnisse . Erst die letzten Tage klär -
ten die rätselhafte ArogelegeWheit auf . Die Sofioter
Polizei verhaftete einen höheren Beamten des
bulgarischen obersten Rechnungshofes und
seine Gattin , die schließlich eingeswn .den haten , au der
Spihe einer weitverzweigten anarchistischen Organisation
zu stehen und jenen Anschlag verübt zu haben . Ter be -
treffende angesehene , bei dem Ball anwesende ! Beamte
brachte unbemerkt die Höllenmaschine zur Explosion
und Verschivand dann in i>er Menge . Di ^ entsetzten Gäste
schrien am lautesten über die mangelhafte -Porsorge der
Polizei . Da es seit langem bekannt war , datz der be-

treffende Beamte mit allen Mitteln den Posten des

Sofioter Polrzeipräftdenten zu «klangen suchte, lenkte sich
der Werdacht auf ihn . Die Nachforschungen führten zur
Verhaftung des Beamten und feiner Gattin . Dreißig
Kilogramm Dynamit sind bei ihnen gefunden worden .
Der Beamte gestand , das Amt detz Poiizeipräsidenien er -

strebt zu haben , um seine anarchi -st ische Bande
ausgiebiger fördern und einen Hcmpianschlag ^

vorbe¬
reiten zu können , der in einem Bombenanschlag
auf den König und die ganze Sobranje gipfeln
sollte . Die AuSMrung des Anschlags war bereits bis
in die! Heins !« Einzelheit vorgesehen . Die .Hauptrolle
fiel dem verhafteten Be -amten zu , der d:e erforderlichen
Bomben im Gürtel tragen und sie im geeigneten Augen -
blick in die Sobrartje schleudern sollte. Der betreffende
Beamte , ein Mazedonier und früheres Komitadschi , ver -

stand es ausgezeichnet , seine verbrecherischen Plane hinter
der Maske eines harmlosen strebsamen Mannes zu ver¬
bergen . Die Untersuchung nähert sich nunmehr ihrem
Abschluß . Diö Gerichtsverhandlung findet demnächst
statt . Die Gattin des Beamten war in alle Absichten
eingeiveiht worden miid leistete in ihrer Doppelrolle aktive

Hilfe .
Kämpfe in Marokko .

Paris , 24 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
"

Temps meldet aus Barcelona : In der spanischen Zone
von Marokko fanden in den letzten Tagen Kampfe zw, -

schen den Anhängern R a i f u l i s und Anhängern deS
Scheriffs UeltetA ff eS statt . Die Anhänger Rai -
sulis griffen die Anhänger Ueltet Asses an . um sie zu
zwingen , Raisuli als Führer anzuerkennen . Während
des Kampfes wurde ein Leutnant Raisulis getötet .

Die Bergarbcitcrbewcgung in England .
London, 25 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

ausführende Ausschutz der Bergarbeiter in
Großbritannien hatte am Freitag eine Unterredung mit
Asquith und dem Präsidenten des Handelsamts . Der
Ausschutz unterbreitete den Ministern ein Gesuch , die
Regierung möge eine gemeinsame Konferenz
einberufen , auf der die Grubenbesitzer und die Bergarbei -
ter Großbritanniens vertreten sein sollen . Asquith er -
widerte , er werde am Montag imstande sein , eine end -
gültige Antwort zu geben . Die Bergarbeiterkonferenz
vertagte sich bis dahin .

*
Berlin , 24 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

Vossische Zeitung meldet aus Weimar : Die ursprünglich

f
' ~ - - ~

r
Sachs «
zog tum soll zugleich mit der Feier des Geburtstages
des GrotzherzogS am 10. Juli , und zwar entsprechend
dem Ernste der Kriegszeit in einfachen Formen begangen
werden .

Berlin , 26 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Neichsanzeiger veröffentlicht folgende Bundesrats -
Verordnungen vom 22. April : Ueber die Zwangs -
verA'ailtung von Grundstücken ; über den dingliche »
Rang öffentlicher Lasten ; über die Geltendmachung von
Ansprüchen von Personen , die im Auslände ihren Wohn -
sitz haben ; über Reis .

Berlin , 24. April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ^ Die
Nordd . Allgem . Zeitung meldet : Ein amerikanisches
Bankkonsortium übernahm deutsche Reich ? ,
schatza n Weisungen von neunmonatlicher Laufzeit
im Betrage von 10 Millionen Dollars und hat sie in
seine Kundschaft untergebracht . Die Transaktion dient
zur Verstärkung der deutschen Guthaben in den Vereinig -
ten Staaten .

Berlin , 25. April . Laut Berliner Lokalanzeiger meldet
die Kölnifche Zeitung aus Rom , datz die ö st e r r e i ch j s ch.
italienischen Verhandlunge n weite rge -
führt werden . Am Freitag habe Fürst Bülow eine
Unterredung mit Sonnino gehabt . Man spreche auch von
einer Unterredung , die Fürst Bülow gemeinsam mit dem
österreichifch - ungarifchen Botschafter mit dem italienischen
Minister des Aeußern gehabt habe . Am Freitag sprach
auch der frühere französische Minister Hauotaux bei
Sonnino vor .

Berlin , 26. April . Zur Stimmung in Italien
wird verschiedenen Morgenblättern aus Rom berichtet ,
daß der akademische Krieg plötzlich ein neiies
Gesicht erhielt . Die philosophische Fakultät der Uni -
versität beschloß einstimmig eine Tagesordnung , durch die
der Rekwr aufgefordert wird , eine Untersuchung gegen
die Studenten einzuleiten , die die Kollegien eines als
Deutschenfreund beschimpften Professors störten und dem
Professor sein Lebrrecht zurückzugeben .

Berlin , 26 . April . Nach einer Meldung des Berliner
Tageblatts aus Koburg ist das mit Spielloareii gefüllte
Lagerhaus der Firma Otto Dressel in Sonneberg
niedergebrannt . Der Schaden wird auf 300 000
Mark geschätzt.

Sofia , 24 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .? Nach-
richten aus Neu -Bulgarien zufolge , ist der bekannte
Bandenführer Sandansky auf dem Wege nach
Nevrokop von unbekannten Tätern gestern ermordet
worden .
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Deutsche Wank — Geldüberweisungen

an Gefangene in Hwßtand .
Die Deutsche B« nk hat seit Monaten eine Organi¬

sation in Tätigkeit , die sich mit der Ueberweüsung von
Geldbeträgen an deutsche und österreichisch -
ungarisch « Gefangene in Rußland — sowohl
an Militärs als auch an Zivilisten — 'Deschöftigt. Nach
den Einrichtungen dieses UeberwÄsungsdienstes erhalten
die Empfänger des Geldes Doppolpostkarten , deren eine
zur Empfangsbestätigung zu benutzen ist. Bisher sind
solche Bestätigungskarten in großer Anzahl mit der
eigenhändigen Unterschrift der Gefangenen nach hier zu -
riickgekom'men . Es würde die Aufgabe , welche die DeutscheKank im Interesse der Allgenieinheit erfüllt , sehr evleich^
tern und ldem Kontrolldienste sehr förderlich sein , >oenn
alle dieijenigen , die durch Vermittlung der Deutschen Bank
ihren Angehörigen nach Rußland Gold schickten und von
diesen eine Empfangsanzeige erhielten , ljieriiWt sogleich
eine kurze Mitteilung an die Deutsche Bank , Mbteil -
ung R , Berlin W 8 , senden würden . Bisher hat die!
Deutsche Bank über 10000 solcher Überweisungsaufträge
vermittelt . u

Juttermittet.
Berlin , 25 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Den

lautgewovdenen Klagen über mangelnde oder uner -
schwinglich teure Futtermittel kann zumeist abge -
Holsen werden , wenn von den Vi eh Haltern der
richtige Weg Eingeschlagen wird . Es hat keinen Zweck ,die Bezugsveremigung der deutschen Landwirte in Berlin
uni Lieferung zu bestürmen , da diese nur an Kommunal -
verbände und cm die vom Reichskanzler bestimmtenStellen liefern darf . Die Viehhalte r̂ sollten sich daherdirekt an ihre Kommunalverbände wenden und
'dafür sorgen , daß diese den für ihr ganzes Gebiet er -
forderlichen Bedarf von der Bezugsvereinigung anfordern .
M e l a s f d s u 11 e t kann in großen Mengen sofort ge-
liefert Nochen . Der von der Regierung dafür festgesetzte
Preis ist nur etwa halb so hoch , wie der Preis der Aus -
landswars . Auch u « vergällter Zucker ist reich¬
lich vorhanden . Die Verteilung von nichtzuckerhaltigen
Futtermitkln wird in größtem Umfange beschleunigt
werden .

Karlsruher Standesöuch - Auszüge.
Eheaufgebot « . 23 . April : Johannes Landen¬

der ger von Bittelbronn , Schneider hier , mit Anna Müller
von Sontheim ; Hermann Kanstinger von Freiburg ,
Bäckermeister in Fr « bürg , -mit Anna Meidermayer von
hier ; Johannes Bertsch von Sulz , Schlosser hier , mit
Frida Jhle von Baden -Lichten ta l. — 24 . April : Ferdi¬
nand Govb von hier , Kaufmann hier , iniit Elise Stvebcl

von hier ; Hugo Diebold von Builach, Bahnarbeiter in
Bulach , mit Emilie Wackenhut von Diedelsheim ; JosefOberle von Sasbachwalden , Bahnarbeitet hier , mit
Frida Bernhard von Sinzheim .

Eheschließungen . 24 . April : Wendelin Traub
von Bulach , Glaser in Bulach , mit Anna Schmider von
Horgen ; Adolf Kunen von Eßlingen , ZÄnenteur hier , mit
Ida Kreyfer von Glarus ; Karl Knapp von hier . Eisen «
bahnbürogehilfe hier , mit Frida Nagel von hier ; Eamil
Elauß von Weitbruch , >Diplom °iJngenieur in Weitbruch ,mit «Elsa Held von hier .

Geburten . 19 . April : Lore Katharina Maria ,Bater Otto Sauer , GeometÄ : . — 91 . April : Walter
Heinrich , Bater Georg Geiger , Oberpostschassner ; Erna ,Vater Persgvin Baumann , Lokomotivheizer ; Erika
Sofie Elisabeth , Vater Heinrich Fuchs , Wagner ; Otto ,Vater Johann Keller , Postbote ; Gerhard Wilhelm Jakob ,Vater Jakob Vettel , Schneider . — 22 . April : Erwin Karl
Hugo , Vater Karl Volz , Schneider ; Heinrich Karl , Vater
August Hansert , Steindruck « . — 23 . April : Walter
Albert , Vater Anton Müller , Zuschneider .

Todesfälle . 22 . April : Alois Nachbauer , Loko-
motivführer a . D ., Witwer , alt 80 Jahre ; Jakob Bippes ,
Glaisermeister , Ehemann , alt 44 Jahre ; Bsrthold Warth ,
Mechaniker , Ehemann , alt 50 Jahre . — 23 . April : Hein¬
rich Reber , Oberrevisor , Ehemann , alt 58 Jahre ; JosefOertel , Schuldiener a . D ., Witwer , alt 76 Jahre ; Heinrich
Hirsch , Kastellan , Ehemann , alt 72 Jahre ; Christian
Klemm , Kalkbrenner , Witwer , alt 44 Jahre ; Hilda
Gehrh , ledig , alt 22 Jahre . — 24 . April : Wilhelmine
Naumann , alt 65 Jahre , Witwe des Lokomotivheizers
Karl Baumann ; Auguste Hirsch , ledig , alt 72 Jahre .

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Urloffen : Anton Huber , Privat , 69 Jahre .
Achern : Frau Maria Schräder , geb . Oberföll ,in Paderborn .
Kappelrodeck : Friedr . Staiger , Buchdruckers -

besitz« , 67 Jahre .
Konstanz : Wich . Kumm , 54% Jahre .
Furtwangen : Frau Katharina Renner geb .

Schneider , Bezirksseldwebels -iWitwe , 76 Fahre .
Säckingen : Maria Josefa Baumgartner ,Witwe ! geb . Bachmann , 70 Jahre .

Volkswirtschaft , Kandel und Verkehr .
Dir wirtschaftliche Erstarkung des deutschen HolzgewerbeS

zur Kriegszeit .
(Unberechtigter Nachdruck verb .)

Von fachmännischer Seite erhalten wir folgende Dar -
legungen : Das Holzgewerbe spielt im deutschen Wirt -

schastsleben eine sehr bedeutsame Rolle . In Stadt und
Land sorgt eine große Zahl von Betrieben , die sich nacheiner statistischen Feststellung fast gleichmäßig aus In -
dustrie und Handwerk verteilen , für die Verarbeitung
unserer heimischen Forstprodukte . Deutschlands natio -
naler Reichtum stützt sich zu einem wesentlichen Teil aufdie Erzeugnisse an Nutzholz , die unsere in mustergültiger
Weise bewirtschafteten und ausgenutzten Wälder her -
geben . Ist die Lage des Holzgewerbes günstig , stehenseine Erträgnisse im richtigen Verhältnis zu den Auf -
Wendungen , ist die Beschäftigung rege und der Holzbe -
darf groß , so hebt sich auch die Waldrente , der Reichtumder Nation mehrt sich . Die Kriegszeit hat ganz im
Gegensatz zu den Erwartungen die Situation im Holzge -
werbe Deutschlands so gestaltet , daß Forst - und Land -
Wirtschaft , soweit sie am Waldbesitz Interessen hat , mit
außerordentlich günstigen Verhältnissen rechnen können .Es unterliegt keinem Zweifel , daß die erfreuliche
Lage des deutschen Holzgewerbes durch die rege Beschäf¬
tigung mit 'Kriegslieferungen und — so sonderbar es
klingen mag — durch die Einstellung der Holzzufuhr ausdem Auslande herbeigeführt wurde . Zunächst zu den
holzgewerblichen Kriegslieferungen ! Man kann den Be -
darf an Bauholz ermessen , wenn man berücksichtigt,daß zur Unterbringung von etwa 700 000 Kriegsgesange -
uen — nur für den geringen Ueberrest waren Unter -
kunftsräume vorhanden — Holzbaracken gebaut werden
muhten . Etwa 100 Kriegsgefangene werden in Ba -rocken beherbergt , zu deren Einrichtung etwa 15 Kubik -
meter Nutzholz erforderlich sind . Daraus geht hervor ,daß der Gesamtverbrauch an Bauhölzern für die Er -
richtung der Baracken in West-, Mittel - und Ostdeutsch -
land rund 1 Million Kubikmeter im Werte von mindestens80 Millionen Mark betragen hat . Die Gastfreundschaft ,die wir unseren Feinden bezeugen , hat also den deut -
schen Holzgewerbetreibenden einen ungeheuren Nutzen ge-
bracht , wobei wir ja nicht allein die Holzlieferungen , fon -
dern auch die Arbeitslöhne , die an Tischler und Zimmer -leute gezahlt wurden , und schließlich die emsige Tätigkeitder Bau - und Möbeltischler , welche Außen - und Innen -
einrichtungen schufen , zu berücksichtigen haben . Damit
hat es aber noch nicht sein Bewenden ! ZahlreicheZimmereigeschäfte hatten mit der Heeresverwaltung
Mobilmachungsverträge geschlossen, denen zufolge sie ver -
pflichtet waren , bis zum 8 . Mobilmachungstage in allenTeilen Deutschlands Speiseanstalten aus Holz , die fürden Aufmarsch notwendig waren , zu erbauen . Den
Holzbedarf dazu schätzt man in informierten Kreisen aufmindestens 3« 000 Kubikmeter , den Wert auf mehr als
1 Million Mark .

'

DaS Holzgewerbe war zu Beginn des Kriegs in Be -
sorgnis , wie wohl eine Verwertung der vor den Werken
liegenden geringeren Rohhölzer möglich sein würde . Miteinem Schlage war die Lage geklärt : die staatlichen Holz - '
bauten verschlangen förmlich den Rohstoff und schlugen indie Läger gebrauchsfertiger Hölzer gewaltige Breschen .
Tag und Nacht waren die Schneidemühlen beschäftigt , um

den Ansturm der Bestellungen zu erledigen .
land und in Westfalen erzeute man daneben noch
tende Mengen von Bauhölzern für die Errichtung
Brücken , die meist nach Belgien und Nordsrani
gingen . Als sich der Krieg allmählich zum Stcllui g
kämpf entwickelte , erwuchsen dem deutschen Holzgc^
immer , neue Aufträge . Jetzt galt es das Holz lur
Schützengräben und die Unterstände bereitzustellen . ,
weit möglich, wurde die Beschaffung in FeindeM ^ .
vorgenommen . Bei der Wald - und Holzarmut tf ta '
reichs und Belgiens kam man dabei aber nicht wc >t .

Die wirtschaftliche Erstarkung des deutschen
werbes zur Kriegszeit ist aber vor allem auch daraus z
rückzuführen , daß fast alle Betriebe des Handwe '
Tischler , Stellmacher , Wagenbauer , Möbelfabrikanten u
Klavierhersteller mehr oder minder große Aufträge « i
Schlitten und Kufen , Proviantwagen und Geschoßwr >
Kisten und Tornisterrahmen , Zeltstöcke und Deichs
übertragen erhielten . Glaubte man zunächst , daß l l
viele Handwerker und Kleinbetriebe der Holzindusir
den Krieg nicht überstehen würden , so konnte man jwim Gegenteilt nun davon überzeugen , daß die Lage o«
Handwerker und Fabrikanten , die holzgewcrbliche Krieg
lieferungen ausführten , bei der längeren Dauer o
Krieges , kräftiger und unabhängiger als zuvor wuro •
Konnte man vor dem Kriege über die Kreditwürdig
und Zahlweise im deutschen Tischlereigewerbe tadeini
Urteile hören , so brach sich jetzt die Erkenntnis Bahn , 1. ;
die Liquidität im Holzgewerbe sich während ^
Krieges wesentlich erhöht hat . Im Verhältnis zu ande"
Geschäftszweigen brauchte im deutschen Holzgewerbe n
verhältnismäßig selten die Geschäftsaufsicht eingefu ?
und in nur wenigen Fälle der Konkurs eröffnet werde ■
Die Preise , die von der Heeresverwaltung für Krieg
lieferungen gezahlt wurden , waren gut anskömnnw
Dem schnellen Umsatz folgte die pünktliche ,?»Kurzum : das deutsche Holzgewerbe konnte zur Kriegs
sich innerlich so kräftigen , daß die Wirkungen der letzte
ungünstigen Jahre als überwunden gelten . Dadurch >!
nicht nur der deutschen Holzindustrie selbst , sondern au <v
der Forst - und Landwirtschaft in hohem Maße gedient -^

wurde das Zeichen für

Apotheker Rich . Brandts Schweizerpillen
als Schutzmarke eingetrag . Bor Nachahm . wird gewarnt .
* .- G. vorm . Apotheker Rich . Brandt . Schaffhamen (Schweiz )..

Im Kampfe für das Vaterland starb am
20. April mein innigst geliebter Gatte ,
der treubesorgte Vater meines Kindes ,
unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Jakob Best
Unteroffizier der Landwehr
im Brigade -Ersatz -Batl . 55.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Emilie Best ,
Peter Best und Frau .

Karlsruhe , den 24. April 1915 .
Die Beerdigung findet Montag 4 '/ » Uhr von der

Friedhofkapelle Karlsruhe aus statt .
Trauerhaus : Kreuzstrasse 27 .

Neuheiten für Jackenkleider
lllllllllllllllllllllllllll!llll!l!IIIUI!llllll!llllllllllllll!lllllllll!lllil!llllll!ll!llll!lll!!llllllllllllllllllllll!lllll

Frotte : : Gebrin : : Leinen : : Covercoat
schwarz/weisse Stoffe

Schwarze und d unkelblaue
Jackenkleiderstoffe

Mehle & Schlegel
Karlsruhe Kaiserstrasse 124 b.

Den Heldentod für das Vaterland starb am 9 . April
b beim Inf .-H

lieber , einziger
1915 beim Inf . - Regt . Nr . 43 im Alter von 21 Jahren unser

• Sohn und Brnder

Otto Markert
Schnikandidat .

Wir bitten des lieben Verstorbenen im Gebete zu ge¬denken und ihm ein treues Andenken zu bewahren .
In tiefer Traner :

Familie J . Markert ,
Bahnwärter .

Teutschneureuth , den 24 . April 1915 .

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , dass heute vormittag Uhr
unser liebes, herzensgutes Zwillingskind

Hilde
nach kurzer, schwerer Krankheit , im Alter von
9 Jahren 16 Tagen sanft im Herrn ent¬
schlafen ist .

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Rudolf Grimm , Eisenbahnsekretär .
Karlsruhe , den 25 . April 1916 .
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 27 . April ,nachm . 3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerbans : Bankestrasse Nr. 12.

Wie behandelt man falsche Haare?
Durch regelmässige Anwendung von

ICUtJ gibt , ohne zu fetten , falschen Haaren sowie fahl ge¬
wordenen oder rötlich schimmernden falschen Haaren ( Zöpfe, Turbane ,
Locken etc .) ein natürliches , lebhaftes , frisches Aussehen und erhält
dasselbe . Mit KUJ gepflegte Haararbeiten sind von lebenden Haaren

nicht zu unterscheiden . Dose , monatelang reichend , 1 Mark bei
H . Bieler , Kaiserstr . 223 , zwischen Douglas - und Hirschstr . ,

Damenfrisier - Geschäft , mit grossem Laden
für Parfüm er ien und Toilette -Artikel .

Eilt ! Diesen Freitag unwiderruflich Ziehung !
d . Roten ■f' Geldiotterie des Bad . Landesvereins
3328 Geldgew . u . Prämie TWbar ohne Abzug AU . AU . W JH .

Hauptgewinn i . günst . Falle fH
Lose ä 1 Mk. , 11 L . 10 Mk., Porto u . Liste 30 Pfg . empfiehlt Lotterie -Unternehmer

J Stürmer Strassl ) nr 5 I . Eis . , Langstr . 107 , Filiale Kehl a . Rh . , Hauptstr .■ UluHÜVl und alle Losverkaufsstellen .
In Karlsruhe : Karl Götz , Hebelstr . 11/15 .

05 .
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Bekanntmachung.
Verbrauch von Mehl u»d Brot in
Wirtschaften betreffend .

Wie die Kontrolle des Verbrauchs an Mehl und Brot in Wirt ,
schaffe » und Zivilfantinen ergeben hat , werden in einzelnen Wirtschaften
und Kantinen die zu diesem Zweck erlassenen Vorschriften noch immer
nicht genau genug beachtet. So wird u . a . Brot zu Getränken oder
in Mengen von mehr als 75 gr zu einer Mahlzeit abgegeben . Beide ?
ist verboten und unter Strafe gestellt. Wir ersuchen, künftig die Be-
stimmungeu , die in den von den Wirtschaften und Kantinen zu führen -
den Kontrollheften abgedruckt sind, genau einzuhalten ; andernfalls
werden Uebertretungen ohne vorherige Verwarnung zur Anzeige
gebracht.

Pflicht jede? Betriebsinhabers ist es , den Verbrauch an Mehl und
Brot aufs äußerste zu beschränken. Nicht benutzte Brot - und Mehl -
marke» find an uns »urückzugeben oder unfern Kontrollorganen bei
der Kontrolle abzuliefern . Eine Herabsetzung der künftig zuzuweisenden
Markenzahl , soweit nicht eine dauernde Veränderung im Verbrauch
eintritt , hat die? nicht zur Folge . DaS Abliefern inchtbenutzter Marken
an die « äcker ist verboten und hat für Wirte wie Bäcker Bestrafung
zur Folge .

Karlsruhe , den 22 . April 1915 .
Der Ausschuß für die Regelung des Verkehrs mit Brot -

getreide und Mehl .

Grundstücks -Zwangsversteigerung.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr .. 6737 a : 4 a

65 qm mit Gebäuden , Hirschstraße 150.
Eigentümer : Malermeister Wilhelm Hessel Eheleute in

Karlsruhe .
Schätzung : 102 000 Mk.
Versteigerungstagfahrt : Mittwoch , den 12 . Mai 1915 , vor-

mittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Akademiestraße 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 23 . März 1915 .
Großh . Notariat VIII als Vollstreckungsgericht .

Trauer
Bilder , - Karten etc .

Bin sehr grosser Auswahl liefert raschest
■Druckerei Hadem » , Karlsruhe .

Grchh. ijoftljeiitet
»u Karlsruhe.

Montag , den 26 . April 1915.
19 . Vorstellung außer Abonnement .

Zum Besten der Hoftheater «
peufionSanstalt .

Der Jigeunerbarov .
Operette in drei Akten, nach einer

Erzählung M . Jokais von
I . Schnitzer .

Musik von Johann Strauß .
Musikalische Leitung : G . Hofmann .
Szenische Leitung : Peter Du « aS.

Personen :
Graf Peter Homonay ,
Obergespan deS Temeser
Komitates Jan van Gorkoin

Conte Carnero , königlicher
Koinmiffär Fritz Mechler

Sandor Barinkay , ein
junger Emigrant H . Bussard

Kälmän Zsupü.n, ein reicher
Schweinezüchter im Banat

Fritz Haucke
Arsen« , seine Tochter E . Hörn
Mirabella Erzieherin im

Hause Zsupäus Marie Genter
Ottolar , ihr Sohn G . Hoffmann
Ezipra , Zigeunerin

M . Mosel-Tomschik
Saffi , Zigeuuermädchen

B . Lauer -Kottlar

Verlag der A.-G. Badenia Karlsruhe .
In unserem Verlage ist erschienen und durch alle Buchhand -

hingen sowie direkt vom Verlage zu beziehen :
Zur weitesten Verbreitung empfohlen !

Auch nach dem Krieg brauchbar !

Bitte an das göttliche Herz Jesu um
(Nach dem Kriegstriduum 1915 .) tJ*11

tyUCUtU . 1— 4stimmigen Chor von C . Frey .
Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pf « '

30 Stück 2 .40 Mk., 100 Stück 7 .— Mk. Für den TM -
geuteu und Organisten 4seitige Ausgabe . 25 Pfg . daS Stil » .
Ausgabe für Männerchöre (in Lazaretten usw .), 4 stimmig,
1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg , 30 Stück 2 .40 Mk.

Ansgabe B (Singstimme für das Volk) : 1 Stück 2 PU '
100 Stück 1 .30 Mk., 000 Stück 5 . - Mk ., 1000 Stück 7 50

Zigeuner
Pali
JdZfi
Mihsly
Ferko

Ein Herold

Max Schneider
Hermann Benedict

Josef Grötzinger
Ernst Glässer

August Schmitt
Scppl , Laternenbub A . Frohmann
Milsa , Schiffsknecht H . Blank
Arsenas Freundinnen
Irma Emma Ruf
Aranka Hermine Burk

Jstvan , ZsupänS Knecht
Ludwig Schneider

Schiffsknechte . Beamte CamroS .
CzikoS . Zigeuner , Zigeunerinnen ,
Zigeunerkinder . Pandureu . Ma -
gistratspersonen . Hofherren , Hof-
damen . Pagen . Offiziere , Grena -
diere , Dragoner , Husaren , Marke -

tenderinnen . Volk.
Ort der Handlung : 1 . » . 2 . Akt :
Im Temeser Banat . 3 . Akt : Vor
den Toren WienS . Zeit : Gegen

Mitte deS 18. Jahrhunderts .
Nach jedem Akte längere Pausen .

Anfang : ' / - 8 Uhr .
Ende : «ach ' /« II Uhr .

PreisederPlätze : Balkon I . Abt . Mk.
5 .—, Sperrsitz 1 . Abt . Mk. 4 .— usw.

Caritas
Allgemeine Uilfs - u . Beratung s ' \

[ stelle für die Angehörigen unsere |
Heeresmannschafteti

Ziveigstelle Karlsruhe
Schütsenstr . 39 , Tel . 29SO

Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von . uhriII Uhr, nachmittags von 12 —4 Uhr. Samstags von 10 — •«
Tonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .

Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sieh allen Angehön ^ |
| unserer Ileeresmannschaften in ganz Baden ohne Unters !

der Konfession unentgeltlich zur Verfugung : . Recbts-
1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in

und sonstigen Angelegenheiten ;
2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ; .
3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behör -
4 . lur Unterbringung der Kinder auf dem La" "^

x/clO h '8

Aufgcbotglierfa 'ittn.
Herr Willy Schwiegershausen ,

Schriftsteller in Leipzig , Leibnitz-
straße Nr . 7, hat den Antrag ge -
stellt, sein abhanden gekommenes
Sparbuch kit . E . Nr . 1591 mit
einer Einlage von 1000 Mk ., in -
zwischen durch Zinsgutschrift ange -
wachsen auf 1248 Mk. 55 Pfg .,
für kraftlos zu erklären .

Der Inhaber deS genannte »
Buches wird daher aufgefordert ,
solches innerhalb eines Monats ,
von der erfolgten Einrückung a«
gerechnet, bei der unterzeichneten
Kasse vorzulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung erfolgen wird .

Karlsruhe , den 23 . April 1915 .
Stiidt . jpar- und Pfandlkihkajst .

- . . S0 for<

CJUI Bei hohem Verdi « « .
tili ! ges . Vertreter »" idenl
llllllllllllilll Kundschaft .^

»
bu r9 "

Ernst Meihofs -

Bei telephonischej fuug
und A bbes

blB eUgäbe
von Anzeigen ^ ^ hr .
- wir keine •

GescbäftssteHe ^

Bad . BeobacW
8

-
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